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Krankheit, Armuth, Unglück und llnfälle aller Art find freundliche Aufforderungen eines gütigen und
weisen Vaters an seine Kinder zu gegenseitiger thätiger Liebe. ‘

Kirchliches.
Am dritten Sonntage nach Trinitatis und

dem Johannis-Feste predigen:
1. Its-der Kirche zu S. S. Petri et I’auli.

i’lmtöprcb, Spr. Arc/zi—Diac. M. S illtellis.
Mittels-zpr Herr Diac. M. Mößler. _
lieber Ikis 40‘413. 1-—5. Thema: »Der Prediger

in der Musik«
*2. In Der Kirche zur Heiligen Dreifaltigkeit.
Amksspn Herr Ordinarius Haupt
Ueber EV. Lueä 15, v. 1-—10. Thema: Eine

herzliche Bitte an alle Christen, zur sittlichen Ver-
edlung ihrer Nebenmenschen mitzuwirken.

Ein Beitrag zur Geschichte Der Influenza
- oder Grippe.

III öffentlichen Blättern hat man die Geschichte
Dicka Krankheit nur bis zum Jahre 1729 verfolgt und be-
hauptet , daß sied I? in strick "cl uer eseisthabe.(Vergl. ama.’ P«si)z«ig3JaUch den Wegw. No. 44 d. J.) Al-

, 3°" GENUS erWåhnt sie schon unter dem Jahre
hier {n VMI Cl’k(111btlluns, die darauf bezügliche Stelle

der Uebersetzung unverkürzt mitzutlscilm

»Im Herbste dieses Jahres durchwanderte eine
epidemische Krankheit fast ganz Europa und befiel so
viele Individuen , daß , wenn alle davon Ergrissene
hätten sterben sollen, sie mehr als den dritten Theil
der Menschen hinweggerafft haben würde. Nach Göt-
litz kam sie ohngefähr den 29. August. Ueber diese
Krankheit schrieb der Kaiserl.-Arzt l). Petrus Monaw
Folgendes:

Was die epidemische Krankheit anbetriffh so zei-
gen ihre annptome hinlänglich, daß sie ein Chem-
pfen (Catharr) gewesen m, welcher mehrentheuo mit
einem Fieber begleitet war. Wie es aber wohl klar
ist- daß DiksCs Fikbkk zlLVtt Art der lustiändigen (con-
tinuarum) gehdrte, so ist doch mcht hinlänglich ausge-
macht, ob es ein fauliges oder nicht fauliges (putlis-
Ue synochus an imputris) gcnmm‘t zll chdrll Vckdlcnk.
Mir wenigstens mißfällt dikMemung unsers Doetor
Joh. Crato nicht, welchkr TUN behauptet, daß ihm
etwas Fauliges beigemischt gewesen sey; und zwar
deShalb/, um! Ohne Annahme eines solchen Erleichte-
rttngsllxttkcls (DCl’ Alllteckung) kein Grund zu einem
Contagium gedacht werden konne. Denn wer unter
Allen kolttlte«es wagen, hier ein Contagium zu leug-
nen, »du DlFlt Krankheit nicht nur ganze Häuser und
Falsliltcthondern auch Städte und Länder mit der
größten Schnelligkeit durchwanderte. Mit Recht je-
doch sprechen wir sie von der Bösartigkect frei, aus
welcher die pestartigen Krankheiten (Z0«.«(0l92i) ent-
springen , und erklären sie für eme zwar epidemische,
aber sehr- leichte und gutartige («-»««t9»«)s Als ihre
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äußere und allgemeinste Ursache (wie denn eine Ver-
bindung zwischen Ursach nnd Wirkung, d. h. hier der
Krankheit veststeht) wird die Luft selbst richtig be-
zeichnet. Denn diese, wegen der vorherrschenden zuerst
sehr feuchten, dann bald heißen und unreinen Beschaf-
fenheit des Himmels, sehr veråiiderlich und einiger-
maßen verdorben, verunreinigte den menschlichen Kör-
per, Der sie einathmete; Der unreine Stöff wurde Von
gewissen Körpern aufgenommen, theilte sich durch die
krankhafte Absonderung der Luft wieder mit und er-
griff so auch die übrigen Sterblichen, so viel deren
das in der Luft befindliche Miasma (Krankheitsstoff)
einathineten. Je nachdem jedoch die Körper verschie-
denartig dazu vorbereitet waren, zeigten sich eine große
Menge von einander sehr abweichender Symptomen
Die Heilung selbst zeigte«hinlånglich an, daß die Ur-
sache des Todes (wie fast bei allen Contagien) in den
Nespirationswerkzeugen und den Blutgefåßen liegt
(spiritibus et ichoribus "«"«·). Denn Den Nieisten scha-
dete ein Aderlaßisis und die Entziehung der Flüssig-
keiten durch den Schnuper: dagegen erwies sich der
Gebrauch der schweiß- und wassertreibenden Mittel
als zweckmäßig, verschaffte Jedem Erleichterung und
besiegte die Krankheit gänzlich; weshalb die sogenann-
ten Bezoar-Pulver bei den Reichern in hohem Preise
standen. Die übrigen ärmern Menschen nahmen prä-
parirtes Hirschhorn oder Mittel-Holz (lign. Viscum)
oder gebrauchten Zittwerpnlver, armenischen Bolus
und leinnische Erde mit Cardobenedicten- oder Essig-
Wasser und wenigen Granen Kampher, mit nicht ge-
ringerem Erfolge. Wenn nach Bertreibung der Haupt-
krankheit noch einiger Catharr zurückblieb, so erregte
dieß, in einigen wenigen Fällen, Seitenstechen und
Lungenenkzündung (pleuritidem notham et peripneu—
moniam). Bei Anwendung der geeigneten Heilmittel
hörten auch diese endlich auf. '

Daß diese Krankheit gewiß heilsam gewesen , be-
weiset nicht nur der Umstand , daß von der großen
Anzahl Derer, welche sie ergriff, die wenigsten, ja fast
gar keine (wenn sie nicht falsch behandelt wurden)
daran starben; sondern auch dieses, daß sie für die
Zukunft das Wohlsehn der Menschheit beförderte, in-
dem sie alle jene Stoffe aus dem Körper mit hinweg-
nahm, aus welchen sonst andere Krankheiten entstan-
den wären. Gegen die Aerzte allein verübte sie ein
nusgezeichnetes Unrecht, welche, nach denVersen eines

4*) Ich weiß nicht, ob ich Laie hier richtig übersetze, da
mir kein Lexiken tglr Hand ist- welches mir über diese
technischen Ausdrücke der alten Mediein Aufschluß
ga e.

M) Soll auch bei der hier grassirenden Insiiienza der
Fall gewesen seyn. Anm. d. Red.
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alten Komiker-s, selbst kranken, wenn sie keine oder doch
sehr wenige Kranke ehaben und aus Mangel an Le-
bens-Unterhalt sich ubel zu befinden anfangen:

Stete Gesundheit ersehnt der Arzt wohl nimmer den
Freunden:

Ewig in Friede sieht nur ungern das Land der Soldat.
Doch Du siehst, daß ich scherze. Ob der Comet,

welcher vor drei Jahren sich sehen ließ , als Vorzei-
chen, oder als Ursach, oder auf doppelte Weise zur
Entstehung dieses Uebels etwas beigetragen hat , lasse
ich unentschieden. Jndessen möchte es nicht gerade
ungereimt seyn , zu behaupten, daß von seiner Ma- '
terie, d. h. den zähen und feuchten Dünsten , welche
nicht ganz zertheilt und zerstört worden, etwas Un-
reinigkeit in der Luft zurückgeblieben sey, und dieselbe
dann einen Heerd für dieses Uebel gebildet habe. Ue-
ber den Namen möchte ich mit Niemandem leicht
streiten. Jedoch schreibt Wilhelm Rondelitius, daß
eine dieser» ganz ähnliche Krankheit , welche A. 1557
in Frankreich grassirte, gewöhnlich la Coquelucheisj ge-«
naniit worden seh. Für jetzt aber genug hiervon.«

Soweit Monaw. Man hat auch über diese
Krankheit eine deutsche Schrift von einem Hallischen
Arzte, dem D. Balthasar Brunner, unter dem Titel:
Kurzer Bericht von der jetzo regierenden Haupt-Krank-
heit, nnd wie dieselbe zu kiiriren sey. Jn dieser würde
man noch mehr Aiifschlüsse über die Jnfluenza finden;
denn daß die hier beschriebene Krankheit keine andere
seyn kann, davon ist wohl jeder Leser überzeugt. Zur
Beruhigung der Furchtsanien, welche immer noch vor
der Cholera Angst haben , wollen wir hierbei anfüh-
ren, daß der berühmte Dort. Tavernier, welcher beide
Krankheiten in Indien, Aegypten, Rußland 2e. genau
beobachtet und sie gleichsam in ihrem Laufe vei·f0·lgt
hat, die Jnfluenza nicht für einen Vor- sondern viel-
mehr Nachlåufer der Cholera erklärt.

—-
v

Die Heuschrecken.
Die Heuschrecken, die im Mogh’rib oft alle Hoff-

nungen des Ackerbaues zu nichte machen, werden von
den Mauren Dscherad genannt, und «sknd größer als
unsere gewöhnlichen Grashüpfer. »Einige haben Die
Flügel braungrfleckt, und den Leib schön gele M
rothen aber sind Die schlimmsten unter ihnen. Rasch
und kräftig, wie die Bewohner der Wüste, von Wo ,

5) Coqueluche bedeutet eigentlich eine FkavutZe ober aen
obern übe}! eines Mantels, womit manchemnge
ganz verhullen kann. Dieser Ausdruck lst fttt nd
Krgnkheih die besonders den Kopf einnahm u
gleichsam einhüllte, sehr bezeichnend.

Anm. v. Rev-
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sie kommen, beginnen sie Ende Mai’s zu erscheinen
und dehnen sich über diesEbenen aus, um ihre Eier
zu legen, die sich zu etwa 700000 fürsjedes trächtige
Weibchen berechnen lassen. Im Monat darauf er-
scheinen die Jungen, El Merdes, d. i. harte Verzeh-
rerinnen, genannt, und kaum geboren, schaaren sie
sich in ungeheurer Anzahl zusammen und bilden eine
dichte Masse, welche mehre Morgen Landes füllt lind
sich oft 3 bis 4 Fuß hoch über den Boden erhebt.
Hierauf immer in gerader Linie ihren Weg einschla-
gend, fallen sie über Felder, Pflanzungen, Gärten

er-»Verzehren alles Laub und bisweilen sogar die
Schoßlinge und die Rinde der Bäume. Nachdem sie
so einen andern Monat zugebracht, erreichen diese
schreckenvollen Mhriaden ihre natürliche Größe. Sich
hierauf an Sträucher und Steine hefteiid und sich
mit einer jener der Raupen ähnlichen Bewegung fort-
fchiebend, streifen sie ihre Haut ab, um eine neue
anzunehmen ; sieben bis acht Minuten reichen zur
Verwandlung hin, woraufsie in einem Zustande von Er-
mattung bleiben. Aber sobald Luft und Sonne ihre
Flügel gestärkt haben, und die Feuchtigkeit verschwun-
den ist, bemächtigt sich ihrer von neuem der gefräs-
sige Instinkt, und frischer und kräftiger denn je be-
ginnen sie einen neuen Ueberfall. Dann erheben sie
sich im Fluge, bilden Wolken, welche die Sonne ver- ,
finstern, und schon von ferne vernimmt man das
Schlagen ihrer Flügel, und das dumpfe Gemurmel
DM“? lustigen Speere. Wehe dann dem Lande, wo
sie sich niederlassen, in einer Stunde ist alles zerstört;
kein Blatt, kein Spann, kein Zeichen von Begetation
und Leben ist übrig gelassen. Indessen bleiben sie
kurze Zeit, und bisweilen stürzen sie, ihren zerstörenden

Lauf verfolgend, ins Meer; bisweilen tödtet ein plötz-
licher kalter Wind sie emillionenweisez Felder und
Küsten sind mit ihren Kor ern bedeckt, die verwesend
die Luft verderben und aiiiieckeiide Krankheiten erzeu-
gen. Sobald die Mauren ihre Felder mit diesen Jn-
sekten angefüllt sehen, rennen sie hin und her mit
Geschrei, Feuer und Stücken« woran sie Tücher bin-
den, indem sie damit die Feindein schrecken nnd zu
verjagen, oder wenigstens in gewissen Gränzen zu er-
halten suchen, wenn sie aber den geringen Erfolg die-
ser Versuche bemerken, so hören sie aus, sich weiter
ZU quälen und zu betrüben, und nehmen als weise

eUke nicht nur ihr Schicksal mit Geduld an, sondern
iehen auch noch Vortheil von ihrem Unglücke. Sie
eginilrll an die Bäume zu schlagen, auf denen die

Heuschrecksll genistet, und nachdem dieselben herunter
gefallen, quen sie mit ihnen Säcke an, besprengen sie
Rost Salz und kochen sie entweder einfach im Ofen
o“ heißem Wassli in welchem letztern Falle sie selbe

ann auf dem Dache trocknen und hieran in der
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Pfanne schmoren oder auf dem Roste braten, und auf
solche Weise · ein paar Monate davon leben. Auf
diese Art ist bei ihnen ein Sprichwort entstanden:
»daß die Heuschrecken das Fleisch wohlfeil machen,«
um zu sagen , daß viele Waare den Preis sinken
macht. Wir selbst haben zu Tanger diese im Ofen
gebratenen und in Oel geschmorten Heuschrecken ge-
kostet und sie kamen uns nicht schlecht Vor: ihr Ge-
schinack war dem eines Gemisches von Krebs und
Sardelle ähnlich. (Graberg von Hemsöin seiner
noch ungedruckien Beschreibung des Mogh’ribs).

v

Der Klingelbeute l.
(Eingesandt.)

Der Klingelbeutel, dieser fliegende Steuercassirer,
diese Carrieatur der neuen Aufklärung, die in jüng-
ster Zeit in die Hände der Chausseeeinnehmer über-
gegangen, und durch diese unwillkührliche Mahnung
an das Chausseegeld auf irdischer statt himmli-
scher Heersiraße, zur wahren Todtenglocke der An-
dacht wird, und nur grobsinnliche Vorstellungen nährt,
wann soll er endlich aus den gesainmten vaterlan-
dischen Kirchen schwinden, wie er bereits aus den
Dresdner Kirchen mit glücklichem Erfolge verbannt
worden? *) Möchte-n doch die Geistlichen in Städten
und Dörfern es sich aiigelegen sehn lassen, die Kirch-
väter ihrer Gemeinden zu bewegen, entweder durch
ausgestellte decken oder durch persönliches Aufstellen
an den Kirchthüren das so störende als ärgerliche Her-
umgehen des Klingelbeutels zu ersetzen!«·"«'i) —

Insel Rügen No. Zö.

»Auf die Anfrage in der praktischen Predigerzei-
timg No. 60 von diesem Jahre: ob es ausser Schwein-
furt noch mehre Orte gebe, wo in den evangelischen
Kirchen der störende Klingelbeutel abgeschafft seh?
wird hiermit erwiedert: daß solches in der lutherischeil
Kirche zu Wien, in vielen Kirchen zu Berlin Und
ebenfalls in manchen andern preußischen graben}, z.
B. zu Schlieben im Herzogthum Sachsen, schon langst
geschehen sey. (Auch in mehrern Dörfern im »Huld-

Urghousischm Und, so viel wir wissen, in mehrern
Gemeinden des Großherzogthums Weimar, des Kö-

*) Wlk Etliiixben uns hierbei, zu bemerken, dass in Dres-
den der Klingebeutel auch in Folge einer osseilkllchen
Besprechinig daruber in der Burgerieitung abgeschafft
worden ist. Die Sieb.

") Schreiber des Obigen ist in großem Iitthum weint
er. meint, daß dieses allein von den· Geistlichen ab-
bangt: da haben noch viele Andere wesweger

ie e.
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nigreichs Sachsen und andern Orten. Die Redaction
der- Provinzial-3eitung) (Aus der Predigerzeitung.)

- A
-—+——

Anekdote.
Als kürzlich eine Baierisch-griechische Truppenab-

theilung über Korinth nach Athen marschirte und die
erstere Stadt ganz zerstört und nur Von wenigen Men-
schen bewohnt fand, äußerte ein Soldat in seiner Ein-
falt: »Jetzt weiß ich, warum Paulus an die Conn-

« Pier-geschrieben hat und nicht selbst dahin gegangen
i.

Vermischtes.
Heiliger Diebstahl. Zu Firming, einem

kleinen Orte im Loire-Departement in Frankreich ha-
ben die Nonnen den Leichnam eines jungen Missio-
närs, den sie zu ihrem Heiligen machen wollten, Von
dem Kirchhofe gestohlen, wohin ihn der Maire (Orts-
richter) hatte begraben lassen. Er wurde ihnen aber
wieder abgeiagt und aus dem Keller geholt, wohin
sie ihn Verborgen hatten. Die armen Nonnen! Wie
schwer ists nicht heut zutage, einen Heilic en zu finden!«

Todesanzeige. Jn Leipzig tarb am 25.
April d. J. ein berühmter Landsmann, der im Fache
des Volks - und Bürgerschulwesrns hoch verdiente
Begründer und Director der Raths-» oder Freischule
K. G. Plato. Er war den 6. April 1758 zu Hal-
bau in der Oberlausitz geboren.

Auswanderungen in den Monaten März
nnd April aus Rheinbaiern 192. Die Anzahl der
Auswanderer schätzt man auf 2500 Köpfe. Die mei-
sten gingen nach Nordamerika, einige auch nach Polen.

. Bücherflnt. Im verwichnen Winter sind in
Deutschland 3272 Bücher fabricirt, censirt, gedruckt
und verlegt worden und schon sind wieder 404 neue
Titel Von Werken fertig, die eben gedruckt werden.
Unter den« schon erschienenen sind 122 Roinane und
56 Schauspiele. Sehr reichhaltig ist auch die Gei-
ster- Spuck- und Schauder-Literatur ausgefallen.

Beachtungswerthe Bemerkung. »So
lange man rnicht ernstliche Mittel ergreifen kann und
will, alle Arbeitsfähi e, die sich über Armuth und
Mangel an Arbeit be lagen, zum Arbeiten streng an-
zuhalten und an ausdauernden Fleiß zu gewöhnen,
so lange werden alle schon oft gemachten menschen-
freundlichen Vorschläge (zur Verbesserung des Armen-
wesens) ihren Zweck ganz verfehlen. (A. Anz.)
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Mittel wider die Flöhe. Man thue et-
was Quecksilber in einen Federkiel, Verstopfe solchen
mit Wachs und trage ihn Nachts am Leibe bei sich.
Durch die Korperwärme wird eine gerin e Ausdün-
stung des Quecksilbers herbeigeführt, wel )e den Flö-
hen edergestalt beschwerlich seyn soll, daß sie den
Schlafer und das Bett fliehen. (A. Anz.)

Breslauer Wollmarkt. Die Nachfrage
übertraf bei Weitem die Menge der als käuflich zu
Markte gebrachten Wolle. Nach den Breslaner
Stadt-Zoll-Aemtern beläuft sich diese auf 39049 Etr.
82 Pfo. Der Centner wurde mit 55 bis 120 Nthlr.

nach den Verschiedenen Sorten, bezahlt.
« Bauart des 19. Jahrhunderts. In

Koln stürzte am 7. d. M. das Haus eines dortigen
Bierbrauers ein. Das-· Krachen der Balken trieb die
Einwohner noch zur rechten Zeit heraus-, so daß kein
Unglück dabei vors-cel.

Kir ch ean ch t. In der Pfarrkirche zu Fulda
werden seit dein-December Vorigen Jahres die Namen
der gefallenen Madchen öffentlich Von der Kanzel
herab verlesenz eine Maßregel, welche bei den über-
handnehnienden Sünden wider das sechste Gebot Nach-
ahniung Verdient. «

Volkssprüche.
A. Deniüthigistsein Blick, süßlächeltstets sein Mund-
B. Mit Dem, mein lieber Freund, schließ’ niemals einen

Bund.
e-Y.a—

A. Das ist ein wackrer Mann, der stets die Wahrheit fegt,
B. Ja,1a ! man hat ihn aus neun Städten schon verlas)?»

R-

Durch Zornmuth wirst du unterliegen,
Durch Sanfmuth wirst du siegen. a .1. b

-——-——————

Bekanntmachung.
Oe-ffentlicher Dank.

Für die Abgebrannten in Sommerfeld. Det-
20.VonW.—-10Sgr.— Den22.VonA.-·««·
15 Sgr.

Für die Abgebraiinten in Wellinitz. Von einein
Ungenaunten 20 Sgr. «

Für die legebranuten in Reichenbgch im
Bogtlnnde von Herrn H. ——- 12% Sgr. « «

Die Redaction des Wegweisekss
_—
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Bemntwortlicher Redakteur und Wes-legen G. Heinze und Comp.
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